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Freitag. den 3. Februar 1899. 


Schriftleitung: VBrückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechze t: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


I Für die Monate Tebrar m März 


bezieht man bie 


„Thorner Ofideuſche Zeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle | 


für 1 Ali. (ohne Bringerlohn). 


Dom Reichstage. 
23. Sitzung vom 1. Februar. 


Auf der Tagesordnung ſtehen nur Initiativanträge, 
zunächſt in dritter Leſung die Anträge (Geſetzentwürfe) 
Hompeſch (Zentr.) betr. Aufhebung des Je⸗ 
ſuitengeſetzes, ſowie Rickert (frſ. Vg.) und Lim⸗ 
burg⸗Stirum (konſ.) betr. Aufhebung nur des § 2 des 
Jeſuitengeſetzes. 

Adg. Schädler (Zentr.) befürwortet den Zen⸗ 
trumsantrag. 

Abg. Rickert (frſ. Vg) kommt auf eine Neußer- 
ung des Abg. Lieber, die Schweiz betreffend, zurück 
und demerkt dabei, Deutſchland ſei mit der Schweiz 
durch Gefühle der Freundſchaft ſo verbunden, daß er 
glaube, dies hier zur Sprache bringen zu müſſen. 
Herr Lieber habe ſicher nicht im Entfernteſten daran 
gedacht, die Schweiz beleidigen zu wollen. 


ie Richser ntr.) entge es ihm in | fteii und 
as > * (Benir.) e eee 1 


egen habe, das ſchweizertſche Volk zu 
beleidigen. Er babe blos den einen etwaigen 
Hinweis auf die Schweiz als Vorbild für das Aſyl⸗ 
recht in einem Augenblick, wo Alles noch unter dem 
Eindruck eines furchtbaren in der Schweiz begangenen 
Verbrechens geſtanden, zurückzuweiſen. 

Abg Graf Limburg⸗Stirum (konſ) wendet 
ſich gegen den Abg. Rickert, wobei er bemerkt, daß 
die heutigen Aeußerungen des Herrn Rickert wieder 
ganz mit dem Eindruck übereinſtimmten, die von ſeiner 
ganzen politiſchen Auffaſſung exiſtire. Das hielten die 
Herren links für national, 

Abg. Bebel (Soz) meint, die Aeußerung des 
Abg. Lieber, die derſelbe kürzlich über die Schweiz 
gemacht, daß ſich dort Frauen⸗ und Königs mörder frei 
herumtreiden, habe wohl Erregung in der Schweiz 
hervorrufen müfjen, denn das Attentat auf die Kaiſerin 
von Oeſterreich ſei das erſte politiſche Attentat in der 
Schweiz geweſen. Daß das Aſylrecht der Schweiz dem 
Grafen Limdurg ein Dorn im Auge ſei, ſei ja klar. 
r möge aber daran denken, daß das Aſylrecht der 
Schweiß auch dem Herzoge von Braunſchweig, dem 
Grafen Arnim, ferner den Sprößlingen der Bourbonen 
und Orleaniſten zu gute gekommen ſei. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) bedauert, wie Graf 
Limburg⸗Stirum auch dieſe Gelegenheit wieder benutzt, 
feinen überrzizten Nationalismus kund zu geben und 
der linken Seite des Hauſes Mangel an nationaler 
e Sr finde keinen parlamen⸗ 

5 eſe Ve 1 * 
bühr zurückzuweiſen. . 

Abg. Lieber (Zentr.) dankt dem Abg. Rickert 
für deſſen Anregung Er, Redner, habe nur notoriſche 
Thatſachen feſtgeſtellt und er bemerke nochmals, daß 
er das ſchweizeriſche Volk nicht habe beleidigen wollen. 

Abg. Sattler (mtl) führt aus, er Habe die 
Worte des Abg. Lieber überhaupt nicht ſo ſchwer ge⸗ 
nommen und ſie ſeiner Erregung zu gute gehalten. 

Abg. Bebel (Soz.) meint, der Abg. Bieber könne 
doch ſchon aus dem Eintreten der ſozialdemokratiſchen 
Partei für vorliegenden Antrag entnehmen, wie dieſe 
Partei denke und wie ſie nur von dem Gefühl der 
Gerechtigkeit geleitet werde. 


Abg. Schädler (Zentr.) tritt Namens feiner 
artei lebhaft für den Geſetzentwurf ein, well derſelbe 
r * a 57 e sn = 1 ahlfreiheit ſorge. 

e Ba u (natl. 
(frf. 20) wunſchen gleichfalls die n 


dg. Auer (Soz.) iſt gleichfalls mit dem Antrage 
einverſtanden. A wünſcht aber, daß der Zeit⸗ 
punkt, mit dem das Wahlrecht beginne, herabgesetzt 
werde auf den Punkt, wo die Wehrpflicht beginne. 
Werde doch auch das Recht der Thronbefteigung an 
das vollendete 18. Lebensjahr geknüpft. Da könne 


doch auch das Wahlrecht mit 18 Jahren beginnen, 
falls man nicht meine, daß zum Beſteigen eines 
Thrones weniger Einſicht und Erfahrung gehöre, als 
zum Wählen. 

Die Abgg. Werner (Antiſ.), Abg v. Scheele⸗ 
Wunſtorf (Welfe) und Ernſt (frſ. Vg) treten für 
den Antrag ein. Letzterer beſpricht eine Reihe von 
5 zu Gunſten konſervativer Kandi⸗ 

aten. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ) wider⸗ 
ſpricht dem Antrage. Der vorgeſchlagene Wahlmodus 
ſei unpraktiſch und mit dem Charakter der Lächerlich⸗ 
keit behaftet. 


Abg. Dasbach (Zentr.) beleuchtet namentlich die 


Wahlbeeinfluſſungen in Saarbrücken, im Bereich der 
v. Stumm'ſchen Verwaltungen. Wenn der Bundes⸗ 
rath heute nicht hier erſcheine, obwohl doch ein jeder 
anftändige Menſch auf eine Anfrage zu antworten 
pflege, ſo liege das offenbar daran, daß die Gründe, 
die etwa der Bundesrath hier gegen den Antrag 
Rickert vorlegen könne, ſo fadenſcheinig ſeien, daß er 
ſich ſchäme, fie hier vorzubringen. (Beifall, Unruhe 
rechts.) 

Präſident Graf Balleſtrem ruft den Abg. 
Dasbach wegen dieſer Ausdrücke zur Ordnung. 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich noch die 
Abgg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.), Frhr. von 
Stumm (Rp.) und Dasbach (Zentr.) 

Der Antrag Rickert (frſ. Vg.) wird gleich in 
2. Leſung angenommen gegen die beiden konſervativen 
Parteien. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. 
Poſtetat. 

3 ———— — EL TEEN TOT TOEEET m TER 


Vom Landtage, 
Haus der Abgeordneten. 
10. Sitzung vom 1. Februar. 


Am Miniſtertiſche: Miniſter Frhr. v. Hammer⸗ 
in, Sc önſtedt und N 2 


Tagesordnung: 


tats der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
waltung. Titel „Miniſtergehalt“. 

Abg. Pleß (Zentr.) plaidirt für Verhinderung 
eines Steigens der Arbeiterlöhne, dann würden auch 
die Fleiſchpreiſe wieder heruntergehen. 

Abg. Gothein (frſ Vg) iſt der Anſicht, daß der 
Fehler in den Berechnungen der Landwirthe darin 
liege, daß ſie eine angemeſſene Grundrente von ihrem 
Anlagekapital verlangten. Wenn man von dieſer 
Forderung abſehe, ſo ſei die Noth der Landwirthe 
nicht ſo groß. Das Vorhandenſein abnorm hoher 
Fleiſchpreiſe in Oberſchleſien ſtehe feſt. Die Seuchen⸗ 
gefahr biete dort keinen Grund, die Fleiſcheinfuhr zu 
ſperren. Dieſe Sperrungen ſchädigten auch weite Be⸗ 
rufskreiſe. Das Prämienſyſtem beim Zuckerexport ſei 
durchaus ſchädlich, und es ſei zu wünſchen, daß das⸗ 
ſelde aufgehoben werde. Die kubaniſche Konkurrenz 
ſei vorläufig noch nicht zu fürchten. In ſeinen weiteren 
Ausführungen bemerkt Redner, auch die Handelsthätig⸗ 
keit der Landwirthſchaftstammern jet nicht zu billigen 
0 würde anderen Behörden ſicher nicht geftattet 

erden. 

Miniſter Frhr v. Hammerſtein entgegnet dem 
Vorredner, daß es thöricht ſein würde, we ent die 
Zuckerprämien herabgeſetzt würden, ohne daß andere 
Regierungen das Gleiche machten. 

Abg. Hoyermann (ul) hält die Aufwendungen 
für die Landwirthſchaft nicht für genügend, namentlich 
könne für die Seuchenunterdrückung mehr gethan 
werden. Die Rübenkultur bilde einen bedeukſamen 
Faktor ſowohl in der Landwirthſchaft, wie auch in 
der Induſtrie, und deshalb müſſe für dieſelbe Alles 
aufgewendet werden. 

Abg. Dr. Crüger (frſ. Vp.) vertheidigt das 
freie Genoſſenſchaftsweſen gegenüber dem ſtaatlich ſub⸗ 
ventionirten; daß jenes proſperire, bewieſen die Ge⸗ 
ſchäftsberichte. Daß die Landwirihſchaftskammern 
durch den Handel mit Düngemitteln gegen das Geſetz 
verſtoßen haben, werde allerſeits anerkannt. 

Abg. v. Mendel⸗Steinfels (konſ.) wünſcht 
eine regere wiſſenſchaftliche Thätigkeit zur Entdeckung 
der Krankheitsurſachen beim Vieh. 

Abg. v. Wangen heim (konſ) erklärt ſich gegen 
die Loslöſung der dem landwirthſchaftlichen Miniſterium 
ar ee a eu, 

uf eine Anfrage des Abg. Seydel⸗Hirſchberg (ul.) 
bemerkt Reg⸗Kommiſſ. Geh a C . 8 ab 4 daß 
über die Regulirung der oberſchleſiſchen Gebirgsflüſſe 
zunächſt eine Verſtändigung mit dem Provinziallanb⸗ 
tage getroffen werden müſſe, ehe die Vorlage gemacht 
aa 11 0 

niſter r. v. Hammerſtein theilt mit, 
daß die Denkſchrift über die Regulirung der ober⸗ 
4 Gebirgsflüffe in der Ausarbeitung ber 
riffen ſei. 
2 Abg. Gothein (frſ. Vg) wendet ſich gegen die 
Kampfesweiſe der bündlerifhen Preſſe, die hoffentlich 
auch von den verſtändig geſinnten Mitgliedern des 
Bundes nicht gebilligt würde. eee gegen den 
Geſchäftsbetrieb der Kornhaus gensſſenſchaften ſeien 
durchaus berechtigt. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein behauptet, der 
Vorredner habe die Aeußerung gethan, das von der 
Regierung feſtgeſetzte Pachtminimum werde den Pächtern 
mitgetheilt. (Adg. Gothein ruft: Nein!) Das invol⸗ 
vire eine Pflichtverletzung der betreffenden Beamten. 

Der Titel „Miniftergehalt" wird jetzt bewilligt, 
desgleichen das Extraordinarium. - 


Thorner 


ulſche 3 


Fernſprech Anſchtuß Nr. 46. 
Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


e err des [im Zentralhotel in Berlin und in 


* 
Es folgt der Etat der Forſtver waltung. 
Abg. Meier ⸗Riemsloh (Zentr) wünſcht bei 

den Holzauktionen kleinere Looſe zu verſteigern, damit 

auch kleinere Leute ihren Bedarf decken können. 

Nach weiterer kurzer Debatte werden die Einnahmen 
genehmigt, desgleichen die Ausgaben und das Extra⸗ 
ordinarium. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. Tagesordnung: 
Geſtütsetat, Lehrerreliktengeſetz, Synagogengemeinde⸗ 
geſetz für Frankfurt a. M. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer war am Dienſtag Abend 
nach einem Vortrag in der militäriſchen Geſell⸗ 
ſchaft über den ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieg 
noch längere Zeit mit einer Anzahl von höheren 
Marineoffifleren in der Wohnurg des Admirals 
Tirpitz bei einem Glaſe Bier zuſammen. 

In der Budgetkommiſſton des Reichstags 
antwortete am Mittwoch bei der Berathung 
des Militäretats auf eine Aufcage des 
Abg. Dr. Müller⸗Sagan wegen der Nachrichten 
über die Verlegung der Detmolder 
Garniſon der Ktiegsminiſter: Ihm ſei 
nichts von einer ſolchen Abſicht bekannt; 
er bedaure ſolche Gerüchte. Das Kabincts⸗ 


ministerium von Lippe⸗Detmold habe noch nie 


mals einen Brief an das Kriegsminiſterium ge⸗ 
richtet. Dieſes ſei daher auch nicht in der Lage 
geweſen, ſich mit dem Kabineisminifterium in 
Verbindung zu ſetzen. Uebrigens ſei durch die 
Militärkonvention das Verbleiben der Garniſon 
in Detmold geſichert. Auf eine Anfrage des 
Abg. Baſſermann wegen der Spielaffäre 
Hannover, verſicherte der Kriegsminiſter, daß 
der Kaiſer rückſichtslos durchgreife, um dieſen 
Schaden auszurotten. Es müſſe dieſes auch 
gelingen. Es ſcheine die Neigung zum Spiel 
im Charakter des Deutſchen zu lie zen, wie ja 
ſchon Tacitus davon ſpreche. Die an Offiziere 
herantretenden Anerbielungen ſeien geradezu 
ſchamlos; es werde erwogen, ob es fi empfehle, 
den Offizieren die Anzeige derartiger Aner⸗ 
bietungen zur Pflicht zu machen. Jedenfalls 
werde es militäriſcherſeits nicht an dem nöthigen 
Ernſt fehlen. 

Den „Berl. Neueſten Nachr.“ wird mitge⸗ 
theilt, daß der Präſident der preußiſchen See⸗ 
handlung, v. Burchard, die Abſicht hat, am 
1. April d. J. von ſeinem Poſten zurückzutreten. 

Ein Antrag auf Beſteuerung der 
Warenhäuſer iſt vom braunſchweigiſchen 
Landtag abgelehnt worden. 

Der Entwurf einer Fernſprechge⸗ 
bührenordnung iſt nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ am Donnerstag dem Bundesrath 
zugegangen. 

Zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Re⸗ 
liktenverſorgung der Volksſchul⸗ 
lehrer, ſind nunmehr die noch ausſtehenden 
Anlagen mitgeteilt worden. Dieſe erläutern 
die Berechnungen in der Begründung des Ent- 
wurfs noch im einzelnen. Aus der Staatskaſſ⸗ 
werden zur Zeit für die Lehrerrelikten gezahlt 
1813 282 Mk. Dieſe Summe verteilt ſich auf 
die einzelnen Regierungs bezirke ſehr ungleich. 
So entfallen davon 1 311 000 Mk. auf die 
öſtlichen Provinzen einſchließlich der Provinz 
Sıdlen; auf Schleswig- Holſtein enıfallen 
86 240 Mk., auf die Provinz Hannover nur 
11225 Mk. und auf die drei Provinzen Weſt⸗ 
falen, Rheinprovinz und Heſſen⸗Naſſau zuſammen 
nur 178 753 Mk.; das iſt weniger, als auf 
die Provinz Oſtpreußen für ſich allein entfällt 
(205 336 Mt). Die Stadt Berlin erhält nur 
Staatszuſchuß für die Lehrerwalſen auf Grund 
des Geſetzes von 1890 im Betrage von 8214 
Mark. Die für die Witwen und Waiſen der 
öffentlichen Volks ſchullehrer beſtimmten Kapitalien 
belaufen ſich gegenwärtig auf 16 025 000 Mk. 
Dieſe Kapitalien ſollen zur Beſtreitung der 
Penfionen der bis jetzt vorhandenen Relikien 
verwandt werden; ſoweit dieſe Kapitalien nicht 
ausreichen, tritt auch hier nach Maßgabe der 
bisherigen Beſtimmungen Staatszuſchuß ein. 
Sehr gering find die ſtiftungsmäßia für be⸗ 
ſtimmie Verſorgungszwecke feſtgelegten Kapitalien; 
fie belaufen ſich insgeſamt auf noch nicht 


eilung. 
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200 000 Mk., von denen 177000 Mk. auf 
Schleswig⸗Holſtein entfallen. Dieſe Stiftungen 
bleiben ihren Zwecken erhallen. 


Eine große Eiſenbahnkonferenz b 
fan) am Montag in Berlin unter dem Vorſitz 


des Chefs des Generalſtabes Grafen Schlieffen 
ſtatt. Zahlreiche höhere Offiziere aller Armee⸗ 
korps und Beamte des Miniſteriums für öffent⸗ 
liche Arbeiten nahmen daran theil. Eine ſolche 
Konferenz wird alle Jahre abgehalten. 


Der „Frankfurter Zeitung“ geht die Mit 


theilung zu, daß die Abſicht, Dr. Ar ons 
wegen ſeiner Zugehörigkeit zur ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei zu dis zipliniren, aufge⸗ 
geben iſt, weil die Regierung ſich Hoffnung 
macht, auf einem Umwege zu ihrem Ziele zu 
gelangen. Die Anklage ſoll nicht ſo vohl auf 
die Parteizugehöcigkeit als auf einzelne Aeußer⸗ 
ungen begründet werden. Thatſache iſt, ſo ver⸗ 
ſichert das Blatt, daß ſeitens des Miniſteriums 
alle zu erlangenden Aeußerungen des Verfolgten 
in öffentlichen Angelegenheiten geſammelt werden 
und zwar nicht nur aus feinen Druckſchriften, 
ſondern auch aus Poltzeiberichten über münd⸗ 
liche Aeußerungen. 

Der Vorſtand der Landwirthſchafts⸗ 
kammer in Oſtpreußen berieth über 


einen Antrag, beim K-iegsminifterium vorſtellig 
werden, bei der nächſten Truppenvermehrung 


kleinere Städte mit Garniſonen zu 
lezen, weil dadurch dem Arbeitermangel 
in der Ernte durch Militär abgeholfen 


werden könnte; ferner würden auch 


mädchen nicht nach den größeren Städten 


und das platte Land entvölkern. Die kleinen 
Städten mit Ackerbau treibender Landbevölkerung 
in den Dörfern würden wirthſchaftlich gefördert 
und der Verbrauch von Konſumartikeln geſteigert. 
Der Vorſtand beſchloß, an geeigneter Stelle 
vorſtellig zu werden. = 


Wegen Majeſtätsbeleidigung find 


im Monat Januar 1899 nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung der „Volkszig.“, „welche auf Voll⸗ 
ſtändigkeit keinen Anſpruch machen kann“, 48 
Prozeſſe verhandelt worden. Die verhängten 
Strafen überfteigen insgeſammt 17 Jahre. 
Ausgewieſen ſind am Dienstag nach 
dem „Berl. Lok⸗Anz.“ in der Umgegend von 
Loftlund 19 Dienfiboten, däniſche Unterthanen, 


deren Arbeitgeber einer daͤniſchen Verſammlung 


in Branderup beigewohnt hatten. 
. —.—— 
Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

In Oeſterreich iſt am Mittwoch vom Kaifer 
die Vertagung des Reichsraths verfügt worden. 
In politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß die 
Vertagung des Reichsraths bis zum Herbſt 
dauern wird. Inzwiſchen wird der Ausgleich 
mit Ungarn auf Grund des § 14 erlaſſen 
werden. Auch ſonſtige legislative Akte werden 
auf Grund des § 14 im Falle von Dringlich⸗ 
keit bekannt gegeben werden. Ende Februar ſollen 
die Landtage zuſammentreten. Die Delegations⸗ 
Seſſion wird eiſt für November in Ausſicht 
genommen. 

Die Vertagung des Reichs raths hat unter 
den Abgeordneten aller Partei Schattirungen 
große Aufregung hervorgerufen. Die Linke 
beabſichtigt, eine gemeinſame Protefitundgebung 
der deutſchen Oppofitionsparteien an die Wägler⸗ 
haft zu richten. Die deutſchen Oppoſitions⸗ 
blätter kündigen an, daß die Deutschen, ohne 
welche zu regieren in Oeſterreich unmöglich 
ſet, nunmehr alle Wege, welche gegen fie führen, 
rückſichtslos verrammeln werden, um den ge⸗ 
rechten und viel zu lange verkannten Wünſchen 
der deutſchen Völker in Oeſterreich die ihnen 
gebührende volle Geltung zu verſchaffen. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus gab 
es am Schluß der Dienstag⸗Sitzung noch wieder 
eine ſtürmiſche Szene dei der Feſtſetzung der 
Tagesordnung der nächſten Sitzung. Es wurde 
wieder ſchmutzige Wäſche gewaſchen, um zu er⸗ 
mitteln, wer denn eigentlich an den gegen⸗ 
wärtigen parlamentariſchen Zuſtänden Schuld 
ſei. Groß bezeichnete als die Schuldigen die 
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Regierung und die Tſchechen mit ihren maß⸗ 
loſen nationalen Forderungen, der Tſcheche 
Kramarcz die Deutſchen, die die erſte Rolle 
ſpielen wollten, Prade den Feudaladel und das 
feudal⸗klerikale Syſtem. 

Vatikan. 

Der Biſchof von Orleans erklärt im Pariſer 
„Gaulois“, der Papſt habe ihm ſelbſt mitge⸗ 
theilt, daß der Katjer von Rußland ihn zu der 
Friedenskonferenz eingeladen habe. 

Frankreich. 

In der Kammerſitzung am Mittwoch wurde 
die Dringlichkeit für den Geſetzentwurf ange⸗ 
nommen, der von dem Abgeordneten Leheriſſe 
eing bracht wurde, und wonach den Mitgliedern 
Lag die Expedition Marchand ein Nationalgeſchenk 
We Form einer ledenslänglichen Penſion zuge: 

theilt werden ſoll. 

Eſterhazy wurde Dienstag Abend von dem 
Generalprokurator Manau davon in Kenntnis 
geſetzt, daß ſein Verhöe vor der Keiminal⸗ 
kammer beendet ſei und das ihm zugeſicherte 
freie Geleit innerhalb 24 Stunden aufhöre. 
Nach Ablauf dieſer Friſt werde die von Bertulus 
gegen ihn geführte Unterſuchung wieder aufge⸗ 

Eſterhazy reiſte darauf noch 

am Dienstag Abend ab. 
8 Das Reſultat der Unterſuchung der Dreyfuz- 
ſache durch die Kriminalkammer läßt ſich nach 
dem „Berliner Lokalanzeiger“ folgendermaßen 
zuſammenfaſſen: Feſtgeſtellt wurde, daß 1894 
im Generalſtabe Verrat begangen wurde. 
Anhaltspunkte dafür, daß Henry und Eſterhazy 
zuſammen oder einzeln Verrat geübt hätten, 
konnten aus dem geheimen Doſſier nicht ge 
wonnen werden. Es bleibt alfo nur das Kreuz⸗ 
verhör übrig und das mit dem Papier des 
Bordereau identifhe Pausp pier. Die poſi⸗ 
tiven Ecgebniſſe dieſer Unterſuchung werden in 
einem Protokoll vnn 1000 Seiten Folio ge⸗ 
druckt werden. 
Bulgarien. 

U:ber das Ableben der Fürſtin Marie Louiſe 
von Bulgarien wird gemeldet: Die Fürſtin 
lag ſeit Montag Abend in Agonie; der Be⸗ 
völkerung war ihr Zuſtand nicht bekannt. 
Dienstag früh empfing die Fürſtin bei Bewußt⸗ 
ſein die Sterbeſakramente, dann nahm ſie von 
ihren Kindern Abſchled. Der Fuürſt wich nicht 
vom Sterbebette. 

Ueber das Verhältniß der verſtorbenen 
Fürſtin zu Stambulow wird aus Sofia ge- 
ſchrieden: Der Konflikt zwiſchen Miniſter und 
ürſtin ſtellte ſich bald ein. Als Stambulow 
ſich weigerte, die Etikette einzuhalten, welche Re 
im Konak einführte, wurde die Fürſtin ihm böſe, 

bald keeuzte fie alle Pläne. Man liebte es 


unter den Parteigenoſſen Stambulows, ihr 
weſentlich die Schuld an ſeinem Sturze beizu⸗ 
meſſen, und die Wittwe des ermordeten Staats- 


mannes, wenn ſie die zerhackten Hände deſſelben, 
die ſie in Spiritus aufbewahrt, vorzeigte, ſagte 
oft: „Er ſtreckt die Hände nach ſeiner uner⸗ 
bittlichen Feindin aus.“ 

Die Miniſterkriſis iſt durch die Bildung 
eines Koalitionsminifleriums beendet. Das 
neue Kabinet iſt nunmehr wie folgt zuſammen⸗ 
geſetzt: Grekow Präſidium und Auswärtiges, 
Radoslawow Inneres, Direktor des ſtatiſtiſchen 
Bureaus Ivantſchow Unterricht, Tontſchew 
öffentliche Arbeiten, Direktor der Nationalbank 
Tenew Finanzen, Natſchowitſch Handel und 
Ackerbau, Peſchew Juſtiz, Oberſt Paprikow 
Krieg; dem neuen Kabinet gehören vier Rados⸗ 
lawowiſten und vier Parteiloſe an. 

Kongoſtaat. 

Die „Independence Belge“ veröffentlicht 
unter Vorbehalt folgende Nachrichten, die ihr 
aus Matadi zugehen: Die Truppen Lothaires 
follen zu den aufſtändiſchen Batetelas überge⸗ 
gangen fein. Leutnant Doormc und mehrere 
andere Beamte des Kongoſtaates felen getödtet 
worden. Lothaire ſelbſt ſei gefangen und ver⸗ 
wundet. Von Baron Dhanis iſt man ohne 
Nachricht. Die Kongoregierung erklärt, daß ſie 
von dieſen Vorgängen nichts wiſſe. 

Nordamerika. 

Das RN präſentantenhaus hat am Dienſtag 
die Bill betreffend die Erhöhung der Präſenz⸗ 
ſtärke der Armee angenommen mit der Maß⸗ 
gabe, daß die Präſenzſtärke im Minimum 
57000 und im Maximum 95 000 Mann be⸗ 
tragen fol. 

Oſtaſien. 

Die Zeitungen in Shanghai erhalten Tele⸗ 

er über die Erhebung in der Provinz 


ganhwei, in denen es heißt, die Zahl der 


Aufrührer erfahre einen beträchtlichen Zuwachs 
aus den Provinzen Schantung und Honau; 
die Bewegung gehe in der Richtung auf den 
Yıngtje vor. 


Philippinen. 

Die Zuſtände auf den Philippinen charakte⸗ 
riſirt ein Bericht des Hongkonger Komitees der 
Filipinos aus Manila. Darin heißt es: In 
der vergangenen Woche ſei in einer Vorſtadt 
von Manila ein junger Filipino von einem 
amerikaniſchen Soldaten durch einen Flinten⸗ 
ſchuß getödtet worden, weil er auf dem Markt⸗ 
platze mit einem Chineſen in Streit gerathen 
war. Der Soldat ſei nicht beſtraft worden. 
Der Vater des getöbteten jungen Filipinos habe 
dann, um ſich zu rächen, einen vorgeſchobenen 


amerikaniſchen Wachtpoſten angegriffen und drei 
Amerikaner durch Meſſerſtiche getödtet, die an⸗ 
deren ſeien entflohen. Dem Filipino ſei es ge⸗ 
lungen, zu enkommen. Ein Offizier der Fili- 
pinos ſei in Manila auf einem Spaziergange 
von einem amerikaniſchen Soldaten getödtet und 
der Soldat nicht beſtraft worden. Die ameri⸗ 
kaniſchen Truppen forderten täglich zu Feind⸗ 
ſeligkeiten heraus und bezingen Akte des Van⸗ 
daliemus. In der Mittheilung des Komitees 
der Filipinos werden noch die Ende Dezember 
vom „Newyork Herald“ verbreiteten Gerüchte 
bezüglich einer Freibeuter⸗Expedition der Filie 
pinos und der allgemein herrſchenden Anarchie 
dementirt. Das ganze Land gewähre ſeine 
volle und bedingungslose Unterſtützung A zuinaldo, 
deſſen Autorität überall anerkannt werde. Alle 
Provinzen des Archipels ſeien auf dem Kongreß 
der Filipinos vertreten. 


Provinzielles. 


Nofenberg, 30. Januar. Bei ber heutigen Wahl 
der zweiten Abtheilung zur Handelskammer in Grau⸗ 
denz erhielten die Herren Kaufmann Czolbe in Dt. 
Eylau und Kaufmann N. Hirſchfeld in Rieſenburg je 
ſechs Stimmen. Das Loos eniſchied zu Gunſten d.8 
Herrn Czolbe. In der dritten Abtheilung wurde Herr 
Kaufmann R. Salewski⸗Freyſtadt gewählt. 

Culm, 31. Januar. In der Konkursſache des 
verkrachten Vorſchußvereins findet demnächſt die 
Schlußvertheilung ſtatt, wozu 34 500 Mark disponibel 
find. An Forderungen find im Ganzen 344 313 Mk. 
zu berückſichtigen, wovon aber bereits 90 pCt. bezahlt 
wor den ſind. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 31. Januar. Beim 
Dungfahren fiel der Arbeiter F. in Koſelitz ſo un⸗ 
glücklich vom Wagen, daß er ſofort eine Leiche war. 

Neuteich, 29. Januar. Infolge übermäßigen 
Branntweingenuſſes geſtorben iſt dieſer Tage ein bei 
der Neumünſterberger Jagd als Treiber thätig ge⸗ 
weſener Burſche von 16 Jahren. Er war beſinnungs⸗ 
los betrunken auf einen Wagen gelegt worden, um 
nach ſeinem Heimathsorte Schönſee gefahren zu werden. 
Als man ihn vom Wagen herunternahm, wurde der 
Vater gewahr, daß ſein Sohn eine Leiche war. 

Tiegenhof, 31. Januar. Einen plötzlichen Tod 
erlitt der Amtsvorſteher Schmidt aus Brunau. 
Während der Feſtrede, die er bei der Geburtstags- 
feler des Kaiſers hielt, ſank er, von einem Herzſchlage 
betroffen, todt zur Erde. — Folgende eigenartige In⸗ 
ſchrift konnte man am Freitag im Schaufenſter eines 
Fleiſchermeiſters leſen: „Wer den Kaiſer nicht ehrt, 
iſt der kleinſten Knackwurſt nicht werth.“ 

Dt. Krone, 30. Januar. In Qutram verunglückte 
die 13jährige Tochter des Beſitzers Eduard Eggert 
beim Dreſchen. Mit dem Nachſchütten des einmal 
durchgedroſchenen Haferſtrohes beſchäftigt verlor fie 
3 3 wurde vom Werk erfaßt und ſofort 
getödtet. 

Danzig, 1. Februar. Große Heringszüge ſind in 
der Danziger Bucht eingetroffen. Infolgedeſſen hat 
ſich nach monatelanger Pauſe ein lebhafter Handel auf 
dieſem Gebiete entwickelt. } 

Dt. Eylau, 31. Januar. Auf Anordnung der 
Intendantur des 17. Armeekorps fiadet im hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthauſe ein Fleiſchſchaukurſus ſtatt, 
an welchem ſich die Zahlmeiſter, etatsmäßigen Zahl⸗ 
meiſter Aspiranten und die Beamten des Propiant⸗ 
Amtes betheiligen. Den Unterricht ertheilt ein Militär⸗ 
Roßarzt. ; 

Biſchofsburg, 31. Januar. Ein Knabe verſuchte 
die hieſige katholiſche Mädchenſchule mit Benzin in 
Brand zu ſetzen, wurde aber verſcheucht, bevor er 
ſeinen Plan zur Ausführung bringen konnte. 

Pr. Holland, 30. Januar. Der hieſige Kreis⸗ 
thierarzt Herr W. hatte bei der Sektion eines tollwuth⸗ 
kranken Hundes das Unglück, ſich die rechte Hand zu 
verletzen. Um etwaigen böſen Folgen vorzubeugen, 
begab ſich Herr W. auf Anrathen der Aerzte nach 
Berlin, wo er Schutzimpfungen gegen Tollwuth an 
ſich vornehmen laſſen will. 

Königsberg, 31. Januar. Am 1. Februar 
können die von dem weiland kurfürſtlichen Holzkäm⸗ 
merer Theodor Gehr begründeten Volks⸗ und Bürger⸗ 
ſchulen unſerer Stadt auf ein zweihundertjähriges 
Beſtehen zurückblicken. Auf Verfügung der hieſigen 
Stadtſchuldeputation fällt der Unterricht an dieſem 
Tage aus, dagegen werden am Vormittage beſondere 
Schulfeiern veranſtaltet. Am Nachmittage findet für 
die oberſten Klaſſen der Volksſchulen eine Feſtvor⸗ 
ſtellung im Stadttheater ſtatt. Zur Aufführung ge⸗ 
langt Schillers „Tell“. 

Gumbinnen, 31. Januar. Ein Soldat der 
5. Kompagnie des Füſilier⸗Regiments hatte ſich am 
Geburtstage des Kaiſers etwas zu gütlich gethan 
und wollte in ſeinem Rauſch den Pregel durch⸗ 
ſchwimmen. Ein Kamerad warnte ihn, doch vergebens, 
er ging tiefer in den Fluß und ertrank. 

Goldap, 31. Januar. Sonntag Morgen fand, 
wie die hieſige Zeitung erzählt, der Beſitzer Nasner 
aus Kaßemeken ungefähr 200 Meter von ſeinem Ge⸗ 
höft entfernt ein junges Füllen. „Eck mot dat fremde 
Folke en min warme Stall bringe, bes de rechtige 
Eigenthümer ſich findt,“ ſagte mitleidig der Beſitzer. 
Doch bald wurde er gewahr, daß feine Stute ihn über 
Nacht mit dem Fällen beſchenkt hatte, das durch eine 
offene Thür des Stalles ins Freie gelangt war. 

d Inowrazlaw, 1. Februar. Einen Beſchluß 
von einſchneidender Bedeutung haben die ſtädtiſchen 
Behörden in der geſtrigen geheimen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung gefaßt, indem fie beſchloſſen, die Erfüllung des 
Vertrages mit dem Gasanſtaltsbeſitzer Herrn Dr. Müller 
wegen ſeines dauernden kontraktwidrigen Verhaltens 
zu verweigern und insbeſondere die Annahme und Be⸗ 
zahlung der Gasbeleuchtung abzulehnen. Für eine 
anderweitige proviſoriſche Straßenbeleuchtung wird in 
möglichſter Kürze geſorgt werden. Für die Zwiſchen⸗ 
zeit richtet nun der Magiſtrat an die Bürgerſchaft die 
Bitte, ihn in feinem Vorgehen dadurch zu unterſtützen, 
daß ſie für Beleuchtung der Straßen durch Erhellung 
der Fenſter und Aushängen von Laternen Sorge trägt. 
— Wenn die ſtädtiſchen Behörden nothgedrungener 
Weiſe über die Metropole Kujawiens egyyptiſche 
Finſterniß verhängen und die Stadt hinſichtlich der 
Beleuchtung in das Zeitalter der Kienfackel zurück⸗ 
verſetzen mußten, ſo dürfte dies dem bisherig nächtlich⸗ 
düſteren Straßenbilde, mit feinen mattflackernden Gas⸗ 
flämmchen, denen jetzt die lebensmüden Augen ſanft 
zugedrückt find, wenig Veränderung geben, da ſchon 
bisher der Mond die Hauptbeleuchtungs quelle während 
der Nacht für die Stadt war, 

Gneſen, 31. Januar. Zu der Kataſtrophe, welche 
ſich am Freitag Abend im Gawellſchen großen Saale 
zutrug, berichtet die „Gneſ. Zig.“, daß nur 3 Per⸗ 
ſonen ſchwere Verletzungen davongetragen hätten. 


Dieſe Verletzten befänden ſich aber bereits auf dem 
Wege der Beſſerung. Wie ferner verlaute, werde 


Herr Gawell den großen Saal nunmehr gänzlich ein⸗ 
legen, dafür aber vorn an der Straße ein maſſives 
Gebäude nebſt elegantem und ebenfalls großem Saal 
mit Bühne und ſonſtigen beſſeren Einrichtungen er⸗ 


bauen laſſen. 

Schneidemühl, 1. Februar. Auf die Petition 
zahlreicher dentſcher Katholiken an den Erzbiſchof von 
Gneſen und Poſen, Herrn von Stablewski iſt jetzt 
durch erzbiſchöfliche Anordnung der Gottes dienſt in 
der katholiſchen Kirche zu Schneidemühl dahin ge⸗ 
ordnet, daß an Sonn- und Feiertagen um 8 Uhr 
Vormittags polniſche Predigt und darauf Meſſe mit 
polniſchem Geſange ſtattfindet, dagegen um 9¼ Uhr 
Meſſe mit deutſchem Geſange und um 10 ¼ Uhr Hoch ⸗ 
amt mit deutſcher Predigt abgehalten werden ſoll. 

Lauenburg, 30. Januar. Von der Polizeidirektion 
zu Köln gelangte an die hieſige Polizeiverwaltung 
ein Schreiben, aus welchem hervorging, daß ein Kölner 
Einwohner in einer Zündhölzerſchachtel zwei goldene 
Ringe gefunden und der dortigen Polizei ausgehändigt 
habe. Da aus der Aufſchrift der Schachtel als Ort 
der Herſtellung der Zündhölzer Lauenburg zu erſehen 
war, jo wurde die Schachtel zu weiteren Ermitte⸗ 
lungen hierher geſandt. Hier gelang es der Polizei 
nun bald feſtzuſtellen, daß eine Arbeiterin der Prieſter⸗ 
ſchen Zündbolzfabrit kürzlich bei der Arbeit ſich ihrer 
Ringe entledigt und dieſelben in einer Zündhölzer⸗ 
ſchachtel aufbewahrt hatte, welche ſpäter mitverpackt 
wurde und die Reiſe nach Köln angetreten hatte. 
. —— EEE 


Lokales. 
Thorn, den 2. Februar. 


— Perſonalien. Der Referendar 
Arnold Freymuth aus Danzig iſt zum Gerichte⸗ 
aſſeſſor ernannt worden. 

Der Kataſter⸗Kontrolleur Trettin in Danzig 
iſt zum Steuer⸗Inſpeklor ernannt worden. 

Der Sekretariats⸗Aſſiſtent O. Menz dei dem 
Kreisausſchuſſe in Marienwerder iſt zum Su 
kretär ernannt worden. 

Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten Beyer von 
Dt. Eylau nach Danzig, Wittkop von Thorn 
nach Rieſenburg, dec Poſtverwalter Glang von 
Naymowo nach Hochſtüblau. 

Als Vertreter der Stadt 
Thorn im Kreistage iſt in einer 
gemeinſamen Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten an Stelle des nach Detmold 
verzogenen früheren Stadtraths Herrn Rudies 
Herr Stadtverordneter Rechtsanwalt Schlee 
gewählt worden. 

— Durch eine Verfügung des Kgl. Konſi⸗ 
ſtoriums der Provinz Weſtpreußen vom 27. De⸗ 
zember 1898 wird der § 2 Nr. 2 des Rezula⸗ 
tivs für den Parochial⸗ Verband 
evangeliſcher Kirchengemeinden 
in Thorn dahin abgeändert, daß die von den 
vereinigten Gemeindeorganen der einzelnen Ge⸗ 
meinden aus den jeweiligen Aelteſten und Ver⸗ 
tretern der betreffenden Gemeinde auf die Dauer 
ihres Hauptamtes zu wählenden 24 Mitglieder 
derartig zu vertheilen ſind, daß die Altſtädtiſche 
Gemeinde 10 und die Neuſtädtiſche Gemeinde 
Sch St. Georgen⸗Gemeinde je 7 Mitglieder 
wählt. 

— Holzhafen bei Thorn. Unter 
Vorſitz des Herrn Regterungs⸗Präſidenten 
v. Horn fand am 30. v. M. im Regiecungs⸗ 
gebäude in Marienwerder eine Berathung über 
Errichtung eines Holzhafens bei Thorn ſtatt, 
zu der Vertreter des Holzhandels aus Thorn, 
Marienwerder, Mewe, Elbing und Neuteich ger 
laden und anweſend waren. Vom Vorſitzenden 
der Handelskammer in Thorn iſt eine den 
Gegenſtand betreffende Denkſchrift ausgearbeitet 
worden, deren Hauptinhalt wir ſchon früher 
mitgetheilt haben. Wir heben daher heute nur 
noch folgende Sätze hervor: „Obwohl Deutſch⸗ 
land zu den waldreichſten Ländern Europas 
gehört (25,7 Proz. des Geſammtgebiete), mußte 
es doch bei einem Geſammtverbrauch an Bau⸗ 
und Nutzholz von 19 —20 Millionen Feſtmetern 
im Jahre 1897 6½ Millionen Feſtmeter vom 
Ausland beziehen. Die Einkünfte des Reiches 
aus den Holzzöllen betragen ca. 10 000 000 Mk. 
Für die Einfuhr bildet Rußland den Haupt⸗ 
faktor. Das meiſte ruſſiſche, für Deutſchland 
beſtimmte Holz wird geflößt; es erreicht das 
deutſche Gebiet auf der Memel bei Schmalle⸗ 
ningken, oder auf der Weichſel bei Schilno. 
Auf letzterem Wege wird auch ein Theil des 
galiziſchen Rundholzes eingeführt. 1897 gingen 
in Schilno 1440 000 Feſtmeter ein. Das über 
Schilno eingeführte Holz geht dann weiter bis 
Thorn, wo es vermeſſen und verzollt wird. 
Der Werth der über Schilno importirten 
Traften ſchwankt zwiſchen 30 und 40 Millionen 
Mark. Von Thorn gehen die Hölzer weiter 
nach Danzig oder Bromberg. Im letzteren 
Falle müſſen fie zunächſt in den Brahnauer 
Hafen eingeſchleuſt werden, was bei leicht ein ⸗ 
tretender Ueberfüllung häufig nicht ſofort mög⸗ 
lich iſt, ſo daß die Hölzer oft Wochen lang auf 
der Weichſel liegen müſſen. Die unverkauften 
Traften aber müſſen ſich unterhalb Thorns jo 
gut wie möglich zu bergen ſuchen. Welche 
Nachtheile dieſe Zuſtände zur Folge haben, 
wird in den Jahresberichten der Handelskammer 
für den Kreis Thorn nachgewſeſen. Zur Ab⸗ 
hilfe kann allein der Bau eines Holzhafens bei 
Thorn in Frage kommen. Ein unter Leitung 
des königlichen Waſſerbauinſpektors May ange⸗ 
fertigtes Projekt hat im Jahre 1897 die Landes» 
polizeiliche Genehmigung erhalten. Der Holz⸗ 
hafen ſoll auf dem Gelände der Alt⸗Thorner 
Kämpe und des Wieſenburger Außendeiches an ⸗ 


polniſche Stimmen Zuwachs. 


gelegt werden, eine Größe von 182 Hektar 
haben, für 350 Traften Platz acwähren und 
wird ca 5½ Millionen Mark Koſten verur⸗ 
ſachen.“ — Die Verſammlung war der Aaſicht, 
zunächſt den Bau eines kleineren Hafens für 
etwa 200 Traften zu erſtreben und die Ver⸗ 
größerung deſſelben der Zukunft zu überlaſſen. 
Die Miniſter des Handels und der Finanzen, 
die Herren Oderpräſident v. Goßler und Re⸗ 
gie-ungspräftdent v. Horn ſtehen dem Projekt 
ſehr wohlwollend gegenüber. Letzterer ſchlug 
der Verſammlung vor, zunächſt ein Konſor⸗ 
tium zu bilden, mit dem die Staatsbehörden 
verhandeln könnten. Angenommen werd, daß 
ſich die Anlage auf ca. drei Millionen Mk. ſtellt, 
von denen der Staat ½, die Jatertſſenten ½ 
übernehmen ſollen. i 


— Verkennung ber berechtigten 
Intereſſen. Das Landgericht Bromberg 
hat am 31. Oktober den Redakleur des „Un⸗ 
parteiiſchen“, Dr. Paul Petras ſowie den Be⸗ 
richterſtatter Johannes von Majewski wegen 
Beleidigung eines ſtädtiſchen Beamten zu Geld⸗ 
ſtrafen verurtheilt. M. hatte als Schriftführer 
des Gaſtwirthsvereins über eine Verſam mlung 
deſſ lben berichtet und die gegen den betr. Be⸗ 
amten erhobenen Angriffe in dem von der 
Zeſtung abgedruckten Berichte wiedergegeben. 
Wegen rechts irrthümlicher Auffaſſung des Be⸗ 
ariffes „berechtigte Intereſſen“ hob aber das 
Reichsgericht auf die Reolſion der Angeklagten 
das Urtheil auf und verwies die Sache an das 
Landgericht zurück. 


— Es beſtätigt ſich nac dem „Hamburger 
Fremdenblatt“, daß die preußiſche Bahnverwal⸗ 
tung beſondere Gepäckwagen für 
Verladung von Fahrrädern probe⸗ 
weiſe in einzelne Züge einſtellen wird. Ferner 
beſtätigt es ſich, daß Perſonenwagen gebaut 
werden ſollen, in welche die Radfahrer ihre 
Räder mitnehmen können. 


— Der im vorigen Jahre in Geltung ge⸗ 
weſene Ausnahmetarif für Eis in 
vollen Wagenladungen iſt vom 1. 
Februar d. Js. ab bis zum Jahresſchluß wieder 
in Kraft geſetzt worden. 


— Wie alljährlich, ſo findet auch in dieſem 
Jahre ein Ferienkurſus für Lehrer 
höherer Lehranſtalten in Berlin ſtatt, 
und zwar diesmal ein engliſcher Doppelkurſus 
in der Zeit vom 5. bis 15. April im Gebäude 
des königlichen Friedrich Wilhelm⸗Gymnaſiums, 
Kochſtraße Nr. 13. Der Kultus miniſter hat 
durch die Provinzial-Schulfollegien eire Auf⸗ 
forderung an die Direktoren der höheren Lehr⸗ 
anſtalten ergehen laſſen, um diejenigen Lehrer 
namhaft zu machen, welche ſich bereit erklären, 
an dem Kurſus auf eigene Koſten teilzunehmen. 
Eine ſtaatliche Beihilfe für die Teil zahme an 
dem Ferienkurſus kann in ganz vereinz lien 
Fällen in Aus ſicht geſtellt werden. 


— Bel den Ve handlungen im Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt darauf hingewieſen worden, daß bie 
Polen bei den letzten Wahlen in 
den öſtlichen Provinzen 6 Reichstagt⸗ 
und 4 Landtagsmandate verloren haben. Nach 
einer Zuſammenſtellung auf Grund der amtlichen 
Reiche tigswahlſtatiſtik ſind in den zehn weſt⸗ 
preußiſchen Wahlkreiſen, in denen polniſche 
Kandidaten aufgeſtellt waren, abgegeben: im 
Jahre 1898: 91 766, im Jahre 1893: 78 451 
deutſche Stimmen, alſo 1898 Zuwachs an 
deutſchen Stimmen 13 315. Polniſche Stimmen 
wurden in dieſen zehn Wahlkreiſen abgegeben: 
im Jahre 1898: 88 189 gegen 79 192 im 
Jahre 1893, alſo 1898 Zuwachs an polnifchen 
Stimmen 8997. In unſerm Wahlkreiſe Thorn⸗ 
Culm wurden abgegeden im Jahre 1898: 
13 350, im Jahre 1893: 11002 deutſche 


Stimmen, alſo 2348 deutſche Stimmen Zu⸗ 


wachs. 
1898: 


Polniſche Stimmen wurden abgegeben 
13 005, 1893: 10 976, alio 2029 
Es geht Hier: 
aus hervor, daß nicht bloß die Zahl der deutſchen 
Mandate gewachſen iſt, ſondern daß auch die 
Zahl der deutſchen Stimmen in allen Bezirken 
Weſtpreußens erheblich mehr zuge emmen hat, 
als die Zahl der polniſchen Stimmen. 

Wegen Bruchs des Ges 
löbniſſes zur Verſchwiegenheit 
war ein Mitglied der Einſchätzungskommiſſion 
in Kotibus vom Schöffengericht zu 10 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt worden. Der Betreffende 
hatte amtlich die Bücher eines Bauunternehmers 
geprüft und über das Ergebniß der Prüfung 
gegen einen Dri ten geäußert, daß er die Bücher 
nicht in beſter Ordnung gefunden habe. Das 
Landgericht Kottbus beſtätigte das ſchöffen⸗ 
gerichtliche Erkenntniß. Das Kammergericht 
aber erkannte auf Freiſprechung, indem es aus⸗ 
führte, daß das Mitglied der Einſchſttzungs⸗ 
kommiſſion zwar das im § 52 des Einkommen- 
ſteuer⸗Geſetzes enthaltene Gelöbniß, über die 
Verhältniſſe der Steuerpflichtigen Stillſchweigen 
zu beobachten, gebrochen habe, daß aber nach 
der Strafbeſtimmung des 8 69 nicht jeder Bruch 
des Gelöbniſſes mit Strafe bedroht ſein. Nur 
dann iſt dies nach Anſicht des Gerichts der 
Fall, wenn er ſich auf die Erwerbs-, Ber: 
mögens⸗ und Einkommenvers ältniſſe des Sieuers 
pflichtigen erſtreckt. Die Eigenſchaft der Buch⸗ 


. AMT: 


+ Führung, welche nur zur Ermittelung der Er⸗ 
werbsverhäliniſſe dient, werde durch § 69 nicht 
getroffen. 
— Aenderung im Poſtengang. 
Vom 1. Februar ab erhält die fahrende Poſt 
zwiſchen Ottlotſchin und Neugrabia den folgenden 
Gang: Abfahrt aus Ottlotſchin 7.20 Morgens, 
Ankunft in Neugrabia 10.0 Vormittags; Rück⸗ 
fahrt von Neu zrabia 5.40 Nachmittags, Ankunft 
in Ottlotſchin 8 20 Abends. 
5 — Für erfolgreiche Betreibung 
des deutſchen Sprachunterrichts ſind 
ö ſeitens der königl. Regierung in Marienwerder 
| den Lehrern Zodrow und Schwarz in Mocker, 
SEtmancki in Kunzendorf, Donderski in Kuczwally, 
Zelazuy in Culmſee, Strech in Zlotterie, Maaß 
in Stewken und Mitzlaff in Schönwalde Geld⸗ 
belohnungen bewilligt worden. 
— Göppinger'ſche Münz ſamm⸗ 
lung. Die Theilausſtellung von Medaillen 
im Schaufenſter des Ladens des Herrn Gold⸗ 
arbeiter Hirſchberger in der Breitenſtraße erregt 
allgemeines Intereſſe. Damit alle Medaillen 
gleich gut beſichtigt werden können, werden von 
Freitag früh die Medaillen der oberen Reihen 
mit denen der unteren Reihen vertauſcht fein. 
Wir heben aus dieſem Anlaß beſonders hervor 
die Medaillen auf die Hochzeit Wladislaws EV, 
bie Hinrichtung Rösners, die Feier der 
500jährigen Gründung der Stadt Thorn, ben 
Diſſidententraktat von 1768, die Konftitution 
von 1791 und die beiden polniſchen Aufſtände. 
An Beiträgen zum Ankaufe der Münz⸗ 
ſammlung waren bisher eingegangen 2511,00 Mark. 
er Beiträge überfandten folgende 
—— — Lindau . 
rgerm „Breslau 
a Rechtsanwalt Dr. 10,00 „ 
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Schinken flatt. 


Sonntag an dem in Podgorz ſtattfindenden 
Fahnenweihfeſte des dortigen Keiegervereins be⸗ 
theiligen wollen, auf, Vormittags 
Friedrichſtr. 6 anzutreten. Auf dem Haupt⸗ 
bahnhoſe wird die Kapelle des 15. Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. zum Abholen bereit ſtehen. 


— Schwurgericht. Für die am nächſten 
Montag unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths 
Wollſchlaeger beginnende erſte diesjährige Sitzungs⸗ 
periode ſind folgende Sachen zur Verhandlung anbe⸗ 
raumt: ; 
auf den 6. Februar: die Strafſache gegen den Ar- 
beiter Jacob Burski aus Lautenburg wegen 
wiſſentlichen Meineides, Vertheidiger Juſtizrath 
Warda, und gegen den früheren Landbriefträger 
Wladislaus Krajewski aus Schwarzenau wegen 
Verbrechens im Amte, Vertheidiger Rechtsanwalt 
Aronſohn; 

auf den 7. Februar: die Strafſache gegen den Ar- 
beiter Albert Haaſe aus Baierſee wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrechens, Vertheidiger Rechtsanwalt Aron⸗ 
ſohn, und gegen die unverehelichte Franziska Lu⸗ 
becki aus Thorn wegen Kindesmordes, Vertheidiger 

Rechtsanwalt Cohn; 
auf den 8. Februar: Die Strafſache gegen den Zimmer⸗ 

mann Franz Jaſinski und deſſen Ehefrau Hedwig 

Jaſinski aus Thorn wegen wiſſentlichen Mein⸗ 

eides bezw. Anſtiftung dazu, Vertheidiger Rechts⸗ 

anwalt Warda und Rechtsanwalt Dr. Stein, und 

1 den Arbeiter Marian Rutkowski aus 


20,00 „ 
30,00 „ 


* Oberftabsarit Dr. Kraufe-Saarlouis 1800 1 ee Meineides, Ver⸗ 
’ 
| nn en 20.00 = auf den 9. Februar: die Strafſache gegen den Kauf- 
Stadtrath Kriwes 500 „ mann Louis Itzig aus Culmſee, den Kaufmann 
„Rechtsanwalt Dr. Kronfeld⸗Berlin 30% „ Simon Itzig daher und die Direktrice Martha 
* Prakt. Arzt Dr. Saft, 2. Rate 700 Schloſinskt aus Thorn wegen vorſätzlicher Brand- 
Prakt. Zahnarzt Loewenſon 10,0 „ ftiftung, bezw. Begünſtigung, Vertheidiger Rechts⸗ 
— Dietrich 100,00 „ Ja eat Tron 5 Feilchenfeld und 
ö — den 330 4 Zur Verhandlung der letzteren Sache iſt auch noch 
Landgerichtsrath Moſer 1000. „ Freitag der 10. Februar in Ausſicht genommen. 
Landgerichspräſident Hausleutner 2000 „ — Als Geſchworene find nachträglich noch 
Kaufmann Hellmoldt 000 „ folgende Herren einberufen worden: Kaufmann Otto 
N Kaufmann W. Lambeck 10.00 % Peters aus Culm, Brauerei⸗Direktor Guſtav Sauter 
Profeſſor Boethk 10.00 aus Culm, Hotelbeſitzer Guſtav Skrodzki aus Lauten⸗ 
Kaufmann Witte 1000 „ burg, Beſitzer Leonhard Siudowski aus Pniewitten 
ö Stabtrath Schwartz 10.00 5 und Oberſteuerkontrolleur Guſtav Keßler aus Culm. 
ug Fritz Ulmer⸗Mocker =. 5 — Gefunden Br Kaiſer Wilhelm⸗ 
. ‚ „ Medaille im Viktoriagarten. 
| Zivilingenieur Senator⸗Berlin 20,00 „ Gedächtniß⸗ Me 8 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
1 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zell 5 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1,46 Meter. 


Summa 3073,00 Mark. 
— Die Gemeinde Körperſchaften 
der Neuſtädt. evangl. Kirchen⸗ 
gemeinde hielten geſtern unter Vorſitz des 
Herrn Pfarrers Jacobi eine Sitzung ab. Stadt⸗ 
rath Fehlauer hat fein Amt als Gemeinbe- 
ältefter niedergelegt; die Ergänzungswahl für 
ihn wurde noch vertagt. Zum ſtellvertretenden 
Vertreter zum Provinzial⸗Verbande wurde Herr 
Klempnermeiſter Auguſt Glogau gewählt. — 
Der Haushaltsplan pro 1899/1900 wurde nach 
dem Vorſchlage des Gemeinde⸗Kirchenrathes feſt⸗ 
„geſetzt. Von den Einnahmepoften find zu ers 
wähnen 2766 M. Zinſen von den Kapitalien, 
105 M. Kirchenſtuhlgelder, 162 M. für Erb⸗ 
degräbniſſe, 69 M. aus dem Fonds zur Ab⸗ 
löſung von Stolgebühren. Unter den Ausgaben 
ift neu, daß auf Grund des am 1. April in 
Kraft tretenden Pfarrerbeſoldungsgeſetzes eine 
beſondere „Pfarrftellen ⸗Nebenkaſſe“ gebildet 
werden muß. Die Ansgaben dieſer Kaſſe 
wurden wie folgt angeſetzt: Grundgehalt für 
den Pfarrer 1800 M., Beitrag zur Alters zu⸗ 
lagenkaſſe 1500 M., Miethsentſchädiaung für 
den Pfarrer 1100 M., zuſammen 4400 M. 
Dieſen Ausgaben ſtehen folgende Einnahmen 
gegenüber: Von der Teſtament⸗ und Almoſen⸗ 
haltung 866 M., von der Kämmerelkaſſe 195 
Mark uad Stolgebühren ca. 725 M., zuſammen 
1786 M. Demnach erfordert die Pfarrſtellen⸗ 
Nebenkaſſe 2613 M. Zuſchuß. Im Ganzen 
ſchließt der Haushaltsplan mit 6900 M. ab 
und erfordert von der Parochial⸗Verbandakaſſe 
einen Zuſchuß von 2740 M. Es wurde ferner 
beſchloſſen, vom 1. April ab an Stelle der ſog. 
„Beichtgelder“ Tellerſammlungen für die Armen 
zu veranſtalten. — Mit dem Pfarrhaus ⸗ Bau 
ſoll im Frühjahr begonnen werden. Es wird 
eine Baukommiſſion aus den Herren Rentier 
Hartmann, Kaufmann Rittweger, Stabtbaurath 
Schultze, Klempnermeiſter Schulz und Pfarrer 
Jacobi gebildet, welche ſich durch Bauſachver⸗ 
ſtändige erweitern kann. Die Oberleitung des 
Baues wird dem Regierungsbaumeiſter Hartung 
1 aus Charlottenburg übertragen, der auch die 
chnungen gefertigt hat. Für Zeichnungen 
und Koſtenanſchläge erhält derſelbe 1155 M. 
und für die Bauleitung 600 M. Die Ver⸗ 
gebung der Arbeiten erfolgt durch die Bau⸗ 
kommiſſion. Das Pfarrhaus wird ohne Grund 
und Boden ꝛc. 40 000 M. koſten, wozu 32 000 
Mark durch Kapitalien reſp. Patronatsantheil 
gedeckt werden. 8000 M. müſſen alſo durch 
eine Anleihe aufgebracht werden. 
| — Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
‚ brüberjgaft begeht am nächſten Sonn. 
abend. den 4. d. M., in den Räumen des 
S qützenhauſes ihr zweites Wintervergnügen, 
» b.ftehend in Konzert, gemeinſamem Wurſteſſen, 
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Bauer von hier heute Vormittag auf den Hof ſeiner 
| Wohnung — ef ihn der Arbeiter Bruno Szcze⸗ 
panski unter Schimpfworten an und verſetzte ihm, als 
Bauer etwas erwiderte, mit einem Meſſer einen tiefen 
Stich zwischen die Augen. S. wurde verhaftet. — 
Eine Maaß⸗ und Gewichtsreviſion wurde in voriger 
Woche bei ſämmtlichen Gewerbetreibenden abgehalten. 
Ausſtellungen wurden nur wenige gemacht. — Die 
Liedertafel feiert am Sonnabend ihr Faſtnachts⸗Ver⸗ 
gnügen in den Räumen des Wiener Cafe, 

Podgorz, 1. Februar. In der letzten General⸗ 
verſammlung des Wohlthätigkeitsvereins am Montag 
wurde der Jahresbericht erſtattet. Demſelben iſt zu 
entnehmen, daß der Verein 64 Mitglieder zählt, ein 
Sommerfeſt und ein Wintervergnügen veranſtaltet 
hat, und ein Vermögen von über 500 Mk. beſitzt, 
welches größtentheils gegen Wechſel an die Mit⸗ 
glieder des Vereins ausgeliehen iſt. Auf Anregung 
eines Mitgliedes beſchloß die Verſammlung, die aus⸗ 
geliehenen Beträge einzuziehen und das Geſammt⸗ 
vermögen bei der Thorner Kreisſparkaſſe anzulegen. 
Gewählt wurden als Vorſitzender Herr Gryczynski, 
Stellvertreter Herr Lehrer Schaube, Kaſſirer Herr 
Sodtke, Schriflführer Herr Trenkel, Stellvertreter 
Herr Piepjorra, Beiſitzer die Herren Becker, Ullmann 
und Seelig. In das Vergnügungskomitee wurden 
gewählt die Herren Oppermany, Hildebrandt, von 
Piotrowski, Gülle und Bergau. 

Stewken, 1. Februar. Die unter dem 5. Ok⸗ 
tober v. 38, über die Ortſchaften Rudak, Stewken, 
Dorf und Gut Czernewitz und Brzoza wegen Toll⸗ 
wuth verhängte Hundeſperre ift nunmehr aufgehoben 
worden. 
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Kleine Chronik. 


Der Großherzog und die 
Großherzogin von Heſſen reiſen am 
6. Februar zu längerem Aufenthalte nach 
Egypten ab. 

Bei der ſilbernen Hochzeit 
des Herzogpaares in Gotha verlas ein biederer 
Landſchuliheiß bei der Gratulationskour eine 
Adreſſe, wobei er konſ quent das Herzogs paar 
mit „Ewige Hoheit“ anredete, Die Herrſchaften 
und die Umſtehenden konnten ſich kaum des 
herzlichen Lachens über dieſe neue Rangerhöhung 
enthalten. — Wer iſt denn Schuld daran? 
Die thörichte Manier, die Anrede „Euer“ in 
„Ew.“ abzukürzen! 

Der Vizekonſul der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nord- 
amerika in Hamburg, Herr Waldemar von 
Leonhard, welcher wegen grober Unregelmäßig⸗ 
keiten bereits vom 1. bis 21. Januar vom 
Dienſt ſuspendirt war, iſt nunmehr entlıffen 
worden. 

In der Gedächtnißrede, welche 
Pfarrer Ziegler am Sonntag dem Oberſtleutnant 
v. Egidy widmete, kam auch die Thatſache zur 
Sprache, daß es ein Herzenswunſch des Ve.⸗ 
ewigten geweſen ſei, einmal vor den Kaiſer hin⸗ 
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bhumoriſtiſchen Vorträgen und Tanz. Am Frei⸗ 
tag von 10 bis 12 Uhr Vormittags und 2 bis 
4 Uhr Nachmittags und am Sonnabend von 
10 bis 12 Uhr Vormittags findet für die Mit⸗ 
glieder der Gilde wieder ein Schwein e⸗ 
Prämien⸗ Schießen flat, an welches 
ſich Sonnabends ein Wellfleiſcheſſen anſchließt. 
Bei dem Wintervergnügen am Sonnabend Abend 
findet auch eine Verlooſung von Wurſt und 


— Der Landwehrverein fordert alle 
diejenigen Kameraden, welche ſich am nächſten 


11 Uhr 


h Mocker, 1. Februar. Als der Arbeiter Johann 


baren zu dürfen. 


gehofft, daß der Kaiſer aus eigenfter Initiative 
die nachgeſuchte Audienz gewähren würde, aber 
er hatte ih getäuſcht. Die Sache ging den 
vorſchriftsmäßigen Inſtanzenweg, das heißt an 
das Zivilkabinet, und Herr von Lucanus lleß 
dem Huſarenoberſt a. D. mittheilen, daß das 
Geſuch um eine Audienz gewährt werden würde, 
wenn er bei dem Zivilkabinet des Kaiſers darum 
einkomme und ſchriftlich mittheile, 
was er dem Kaiſer zu ſagen habe. 
Egidy hat dann nie wieder den Verſuch gemacht, 
ſich dem Kaiſer zu nähern. 

„Herrn Friedrich von Schiller, 
Poet, Weimar, Fürſtengruft“ — fo 
lautete die Aufſchrift einer Karte, welche dieſer 
Tage in Frauſtadt aufzegeben, von der findigen 
Poſt aber nicht beim Adreſſaten, ſondern im 
Schillerhauſe, in dem der Generalſekretär der 
Schillerſtiftung wohnt, abgegeben worden. Ihr 
Inhalt läßt auf eine etwas eigenartige Stimmung 
ſchlteßen, die durch eine jedenfalls ſehr klägliche 
Aufführung hervorgerufen ſein mag. Dieſer 
„Gruß aus Frauſtadt“ lautet wörtlich alſo: 

Biellieber Schiller! 
Heut hier „Räuber“! Uns iſts wichtig: 
Schiller liegſt Du wohl noch richtig? 
Oder haſt, wies oft Dir geht, 
Du Dich wieder umgedreht? 
Einige Getreue. 

Ein entſetzlicher Unglücks 
fall wird aus Köln gemeldet. Ein im 
Kölner Vororte Sulz wohnendes Ehepaar fand 
Nachts bei der Rückkehr vom Maskenballe ſein 
kleines aufſichtslos zurückgelaſſenes Kind blut⸗ 
überſtrömt im Bette vor. Während der Nacht⸗ 
ſtunden hatte ein im Käfize befindliches 
Frettchen ſich herausgeſchlichen, dem Kinde das 
Geſichtchen, beide Wangen und die Naſe ſtark 
angefreſſen, ſowie einen Finger vollſtändig ab⸗ 
genagt. Die Aerzte haben wenig Hoffnung auf 
Erhaltung des Lebens. 

In dem Elberfelder Skandal⸗ 
prozeß gegen Dr. Ziel und Genoſſen wegen 
abſichtlicher Untauglichmachung zum Militär⸗ 
dienſt ſind bereits dreiundfünfzig junge Männer 
als Zeugen vernommen worden. Den militär⸗ 
pflichtigen Perſonen ſollen Pillen, nach deren 
Genuß eine erhöhte Herzihätigkeit eintreten 
mußte, ausgehändigt worden ſein. Die Un⸗ 
tauglichkeit zum Waffen dienſt erſchien bei den 


Perſonen, die nach dem Gebrauche der Pillen 


von itärärzten unterſucht wurden, erwieſeu. 
Infolge Kohlenoxydgas⸗ 
vergiftung iſt faſt das geſammte Brau⸗ 
perſonal der Friedländerſchen Schloßbrauerei 
in Oppeln ſchwer verurglückt. Der Geſelle 
Johann Krum aus Schiftung in Baden und 
der Lehrling Schramek ſind bereits geſtorben, 
ſechs andere ſchweben in ernſter Lebensgefahr. 

Auf dem Bahngeleiſe in 
Chalelineau (Belgien) fanden zwei Arbeiter in 
der Nacht zum 27. v. M. kurz vor Durchfahrt 
des Köln⸗Pariſer Expreßzuges mehrere Dyna⸗ 
mitpatronen. 

* Ein Ueberfall auf einen 
Güterzug, welcher Steinkohlen nach War⸗ 
ſchau brachte, wurde am Abend des 12. Januar 
in der Nähe dieſer Stadt ausgeführt. Die mit 
Meſſern verſehenen zahlreichen Wegelagerer 
zwangen nach vergeblichem Widerſtande das 
Zugperſonal, zuzuſehen wie ca. 100 Pud 
Kohlen hinabgeworfen und weggetragen wurden. 
Die Unterſuchung iſt bis jetzt ohne Erfolg ge⸗ 
blieben. 

* Aus Denver (Kolorado) wird ger 
meldet, daß dort in der Iſabella⸗Mine ein 
Goldlager geſunden worden iſt, deſſen 
Reichthum alles Dageweſene übertrifft. Die 
blosgelegte Goldader ſoll 20 Fuß lang, 6 Fuß 
breit und 3 Zoll dick und das Gold fo rein 
ſein, daß man es ohne weitere Behandlung 
zur Münze ſchicken konnte. Der Werth des 
Lagers wird auf eine Million Dollars geſchätzt. 
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Menefe Nachrichten. 

Poſen, 2. Februar. Die geſtrige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung genehmigte nach einer 
mehr als dreiſtündigen Berathung die Auf- 
nahme einer neuen Anleihe von 6 100 000 M. 
gemäß den Anträgen des Magiſtrats. 

Berlin, 2. Februar. (Tel) Beim 
Kaiſerpaar fand geſtern Abend im Weißen Saale 
des königl. Schoſſes ein kleiner Ball ſtatt, zu 
dem 900 Einladungen ergangen waren; unter 
den Erſchienenen befand ſich auch der Groß⸗ 
herzog von Baden. 

Trileſt, 2. Februar. (Tel.) Die Kron⸗ 
prinzeſſin Stefanie wurde, als ſie auf der Straße 
nach Miramare auf dem Rade fuhr, von an⸗ 
deren Radfahrern angerempelt und umge⸗ 
worfen, jo daß ihr Rad zerbrach. Die er- 
haltenen Verletzungen ſind unbedeutend. 

Budapeſt, 2. Februar. (Tel.) In der 
Ortſchaft Dobros zerſtörte eine Feuers brunſt 
300 Wohnhäuser; 30 Menſchen find in den 
Flammen umgekommen. ? 


treten und ihm feine „ernſten Gedanken“ offen- 
Bisher war es völlig un⸗ 
bekannt, daß Egidy im Jahre 1894 eine Audienz 
bei dem Katfer nachgeſucht hatte, und zwar durch 
Vermittelung des Prinzen Heinrich von Preußen, 
der große Stücke auf Egidy hielt. Er hatte 


Ro m, 2. Februar. (Tel.) Ein Geheim⸗ 
polizift, der mit der Ueberwachung der Anar⸗ 
chiſten betraut war, wurde geſtern auf geheimniß⸗ 
volle Weiſe ermordet aufgefunden. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergab das Beſtehen eines 
Komplotts zur Ermordung aller mit der 
Anarchiſtenbeobachtung betrauten Beamten. 

Paris, 1. Februar. Nach einer Zeitungs⸗ 
meldung aus Cıyenne weigerte ſich Dreyſus die 
Fragen der Kriminalkammer des Kaſſations⸗ 
hofes ſchriftlich zu beantworten und erklärte, er 
wolle nur in Paris ſprechen. 

Rotterdam, 2. Februar. (Tel.) Eſter⸗ 
hazy iſt geſtern Abend aus Paris hierher zurück⸗ 
gekehrt, wo er ſeinen ſtändigen Aufenthalt 
nehmen will. 


3. Februar. Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 40 Minuten. 


Sonnen⸗Untergang 4 „ 4 5 

Mond⸗Aufgang 12 „ 53 85 

Mond⸗Untergang 9 „ 42 5 
Tageslänge 


9 Stund. 8 Minut., Nachtlänge 14 Stund. 52 Minut. 


C. d BE TEE TE 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


erlin, 2. Februar Fonds: ſchwach. | 1. Febr. 
Ruſſtſche Banknoten 216,35 216,40 
Warſchau 8 Tage 215,85 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 69,60 169,50 
Preuß. Konſols 3 N 5 2,00 92,80 
— 7 Konſols 3½ pt. 101,30 101,30 
Preuß. Konſols 13 t. abg 101,30 101,30 
Baus Reichsanl. 3 pCt. 93,00 92,80 
Deutſche Reichsaul. 3½ pGt. 101,300 101,30 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pCt. neul. U 90,50 90,50 
do. „ 3½ pt. do. 99,25 99,20 
Pofener Pfänbbrieſe 3½ pCt. 99,500 9,40 
5 „ 1 bet. fehlt fehlt 
Ba Pfandbriefe 4½ pCt. 101.10 100,60 
ürk. Anl. O. 28,10 28,00 
Italien. Rente 4 pt 94,20 94,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91.80 91,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 202,30 201,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 181,90 181,80 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,10 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pGt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt 8²⁵⁰ / 827/5 
Spiritus: Loko m. 50 M. St 59,70 fehlt 
„ „ 70 M. St. 40,50 40,30 
Spiritus Depeſche 
v. Portatius u. Grothe Königs ber 8, 2. Februar. 
Loco cont. 70er 40,00 Sf., 38,60 D. dez. 
Febr. 40% 0 „ 3880 „ erh 
März 450 „3850 T = 
Amtlige Notirungen der Danziger Börie 


Weizen: inländ. hochbunt und weiß 777 bis 
788 Kr del 6 M. dez, inland. bunt 737 
bis 766 Gr. 156—159 M. bez. * 


Bezahlt wurden für 100 Pfd. 
Schlachtgewicht Bullen: gering genährte 48—52 M.; 


M., mäßig genährte 
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 48—52 M.; 9528 
Schweine: vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 53 M 
fleiſchige 50—52 M., 
Sauen 46-49 M. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 2. Februar. 
Aufgetrieben waren 76 Pferde, 94 Rinder, 245 
Ferkel, 61 Schlachiſchweine; bezahlt wurden für 
fette 38—39 M, für magere 36—37 M. für 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


Rothe Zähne! 


Bei vielen orientaliſchen Völkern herrſcht die bar⸗ 
bariſche Sitte, die Zähne roth zu färben, nicht nur 
aus Freude an der Farbenwirkung, ſondern auch des 
wohlthätigen Einfluſſes wegen, welchen die zum Färben 
benutzten Pflanzenſäfte auf die Zähne ausüben. Dies 
Verfahren beweiſt, daß der ausgebildete Inſtinkt der 
Naturvölker frühzeitig den Werth geſunder Zähne er⸗ 
kannt hat. Bei uns wird ohne dieſe Verunſtaltung 
eine zuverläſſige Wirkung erzielt durch regelmäßigen 
Gebrauch von Kos min- Mundwasser, welches 
durch feine nachgewieſen besinficierende Kraft alle 
Faͤulnißprozeſſe im Munde verhindert und als eine 
epochemachende Errungenſchaft auf dem Gebiete der 
Mund- und Zahnpflege angeſehen werden muß. Es 
wirkt erfriſchend, hat ſywpathiſchen Wohlgeſchmack 
und wird nach kurzer Zeit unentbehrlich. Man ver⸗ 
lange beim Einkauf ausdrücklich Kos min- Mund 
wasser, welches in feiner geſetzlich geſchützten 
Eigenart unerſetzlich iſt. Käuflich in Apotheken, 
Droguerien, Parfümerien und bei den Coiffeuren. 
Flagon Mark 1,50 für langen Gebrauch ausreichend. 


gering entwickelte 47—49 M., 
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Leinenhaus 


M. Chlebowski, Shorn, Breitestr. 
Fortſetzung 


des diesmaligen, jährlich nur einmal ſtattfindenden 


toben Inventur⸗Ausverkaufs. 


— 


Heute Vormittag 11 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach langem ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Bruder und Schwager, 
der Rentier 


Ferdinand Golembiewski 


im 67. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
dle trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 


den 5. Februar, Nachm. 3½ Uhr, 
vom Trauerhauſe, Bäckerſtraße 16, 
aus ſtatt. 


Glacé-Handschuh 


in feinem, haltbarem Leder empfiehlt] N 


Handschuhfabrikant O. Rausch, 


Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7. 
Handſchuhwäſcher ei. 


Special - Offerte 


für feine 


Röſt⸗Kaffees 


„ Pfund N. 0,70, 0,80, 0,90, 1,00,| 4 


av, 7 ” 


1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 


; Verkauf jeden Quantums. 


Ed. Raschkows ki, 


Neuſt. Markt Nr. 11 — * Jakobs⸗ 
Vorſtadt Nr. 


Rügenwalder Corinne 


empfiehlt E. Szyminski. 


(rremboczyner Molkerei - Butter, 


täglich friſche Sendung, 
empfiehlt A. Kirmes. 


Schottiſche Füll⸗Heringe, 
gefüllt mit Rogen und Milch, 
feinſte Qualität. 

A. Rutklewies, Schuhmacherſtr. 27. 


1 eleganter Damenmasken-Anzug 


billig zu verleihen Brückenſtr. 38, 1 Tr. 


36000 Mark 


auf erſtſtellige ag zu 
Offerten unter F. G. Geſchäftsſt. d. Ztg 


Standesamt Mocker. 
Vom 26. Januar bis 2. Februar find gemeldet: 
a. als gehoren: 

1. Sohn dem Maurer Luon Jabczynski 
2. Unehelicher Sohn. 3. Sohn dem Ar- 
beiter Stephan Ciechocki. 4 Sohn dem 
Gasanſtaltsboten Adolf Roeſeler. 5. Sohn 
dem Arbeiter Anton Wolciechowski. 6. Sohn 
dem Beſitzer Anton Na 
7. Unehelicher Sohn. 8. Tochter dem Ar» 
beiter Auguſt Krüger⸗Schönwalde. 9. Tochter 
dem Bahnarbeiter Wilhelm Ott. 10. Tochter 
dem Daten Peter Welka. 11. Tochter 
dem Schmied Franz Blaszkiewicz. 12. 
Tochter dem Bahnarbeiter Emil Engel. 
13. Sohn dem Schuhmacher Benjamin 
Raddatz. 14. Sohn dem Arbeiter Michael 
okorowski. 15. Sohn dem Schmied Franz 
Wolff. 16. Sohn dem Arbeiter Guſtav 
olff. 


b. als geſtorben : 

75 Fand Edmund Pachul⸗ 
Col. Weißhof 20 J. 
geb. Rabe 83 J. 3. Jabezynski, ohne Vor ⸗ 
4. Salome n Er 
5. Arthur Thiel 2 M. 8. 
Ir Totgeburt 55 Gertrud 

. 9. Kurt Roeſeler 16 St. 

10. Todtgeburt. 11. Chilla, ohne Vornamen, 

2 St. 12. r 13. Lucie Steig⸗ 

mann 1¼ 3. 14. Paul Pokorowski 7 St. 

15. Tobtgeburt. « 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Anaſtaſius Brzozowski und 

anzisfa Wrzezinski. 2. Dausdiener Felix 

— und Angelika Preczkora. 

d. ehelich find verbunden : 

1. Arbeiter Carl Kirchhof mit Wilhel⸗ 
mine Windmüller. 
Rückert mit Anna Radzinski. 
Thomas Susczynski mit Anna Pamwlowsti. 


2 Wilhelmine Reim] I. April zu verm. 


2. Elage, Bader. A 


7 Zum Verkauf kommen weit unterm Herstellungspreis: 
Alle aus den Dutzendpacketen vereinzelten, ſowie ſämmtliche am Lager und in den Auslagen unſauber gewordenen Wäſcheſtücke 

| jeder Art, und geftatte ich mir wiederholt auf die besonders hervorragenden Vortheile u. Gelegenheiten zur 
Beschaffung ganzer Ausstattungen u. zur Complettirung des Hausstandes ganz ergebenſt aufmerkſam zu 2 


AN N 

1 * eee ER 
4 N Jachfeine!! 9 
1 geschmackvolle!! * 
An Neuheit!! SE y 
8 2 W 
4 0 r e zu 8 
50 Bess (Visiten-) 9 
Karten 


IN (hochgepresste Druckfläche, N 

4 geprägte breite Umrandung) * 
in der N 

A Buchdruckerei y 
der 

4 Th. Ostdeutschen N 

4 Leitung, ; 


Brückenstrasse. 


Werfreler 1 in Fleiſchwaaren, 


welcher gut eingeführt und mit ſolventen 
Kunden arbeitet, von einer leiſtungsfähigen 
Fabrik geſucht für Thorn und Umgegend. 
Referenzen erbeten. Offerten sub H. W. 321 
befördert Rudolf Messe, Hamburg. 


Einen Laufburſchen 


für die Nachmittagsſtunden ſucht ſofort die 
Buchhandlung von Walter Lambeck. 


i „Kim Jauſburſcke Taufburſche 
ann melden. M. Suchowolski. 
5 
Derfekte 
Derfäuferinnen 


von großer, ſchlanker Figur, der 
polniſchen Sprache mächtig, bei 
hohem Gehalt per 1. Februar ev. 
ſpäter für unſere Confection und 
Coſtume⸗Abtheilung zu engagiren 
geſucht. 


Böhm & Selbiger, 
Kattowitz O/5. 
Bumm- — 


Ein jung. Mädch. ſucht Beſchäftig. als 
Kaſſirerin oder Buchhalierin. 


Eine Fe 


ſanbtre Aufwärterin 
geſucht Mellienſtr. 81, part. 
1 helle freundl. Wohnung, 

3 Stub., Küche, Ba: u. Kamm., gleich od. 
. Keil, Sealerſtr. 30. 


5—6 Zimmer mit Zubehör, vom 1. April 
1899 9 u vermiethen. 


r. Saft, Bacheſtr. 2. 
ze möbl. Wohnung 


an 1 oder 2 Herren ſofort billig zu verm. 
Tuchmacherſtr. 1, part. 

Zwei gut möblirte Zimmer billig 

zu vermieth. Brückenſtr. 14, I. vorn links. 

Daſelbſt find auch Kauarienvögel, liebliche 

Sänger, ſowie Weibchen zur Zucht zu haben. 


Brombergerſtr. 46 


2. Steinſetzer Gafimir | mittelgroße Wohnung ab 1 April zu 
3 Arbeiter] vermiethen. Näheres 3 10, 


Knee! 


Offerten unt. 
L. H. in die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Katharinenſtr. 4 
(früher Kauffmann). 


Bu Dienfag und Freitag u 


Braunbier in vorzüglicher Qualität. 


tin Flaftpenbier mehr! 
» Siphon⸗Vier⸗Verſandt „Perfect“. 


daher mehrere Tage haltbar, 5 auch in 

Siphons von 1 und 2 Litern 
Es koſtet: 

Helles Lagerbier A.-G. Brauerei 

Dunkles Lagerbier Wickbold 
Dunkel Export Königsberg Pr. 

Siechen hell und dunkel 


ſäure⸗Apparat zu haben. 


5 wor 


Magdeburg-Buckan. E 
Bedeutendste Kocomobilſabrik BA # 
Deutschlands. 


Hocomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von à bis 200 Pferdekraft, 
sparsamsie 
Setriebsmaschinen 


IE für Industrie und Landwiribschaf. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, 


— — 


Ingenieur, Praust 


W405 Ae bei Dahzig 


Patronenhülſen 5 100 St. bent alt v.1 ‚40, Dreyse v. 3.25 Teschner 3, 25, 

ſämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrilpreiſen. 
Fiobert- u. Revolver-Patronen nur in best. Qualität, bedeut. ermässigt. 
Großes Lager in Fahrrädern beftbewährter Marken ꝛc. billig. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOꝰ 


Erſte große Dampfwäſcherei und Plätterei. 
Spezialität: Gardinenspannerei. 


Preiſe der en me für waſchen und plätten: 
Paar Stulpen 8 Pf. 
1 Vorhemd 8 Pf. 
1 Stehkragen 4 Pf. 

5 Pf. 


1 Umlegekragen 
1 Oberhemd 25 Pf. 

Wäſche nur zum Plätten dementſprechend billiger. Gardinen nur 

zum Spannen werden jederzeit angenommen. 


Maria Kierszkowski 


BEE Brüdenitr. 18 Brückenſtr. 18 
BER parterre. Leb. p alm. — 


000000002000000000000000 


Druck und Vertug ber Buchdrucker det Tool ter Oflbeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Toorn. 


1 Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit Kohlenſäure, 
Inhalt. 


| Liter 35 Pfg. 


Dicſe Bierforten find auch in größeren und kleineren Gebinden mit Kohlen: 


RE, 


9? . 5 PL Vietoria-Brauerei rn > Berein. 


Die Kameraden, welche ſich an dem 
Fahnenweihfeſte in Podgorz betheiligen, 
treten am 

5. Februar, Vormittags 11 Uhr 
Friedrichſtr. 6 an, zur Abholung der Fahne 
und Ueberfahrt nach dem Hau ptbahnhofe. 

er Vorſtand. 


2 
2 
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Liebigbilder 


für Sammler 
ingrosser Auswahl. 


Justus Wallis. 


Nur ganze Serien! 


* * * N 
Billig! Billig! 
Jeden Dienſtag und Freitag bis Mittag 
im Rathhausgewölbe 8, vis-à-vis Cop⸗ 
pernicus⸗Denkmal, großer Verkauf von 
Bürſtenwaaren aller Art, ſowie Wäſche⸗ 
leinen, Scheuertüch., Fußmatten Hand⸗ 
tuchhalter, Salon, Eck., Rauch: und 
Bauerntiſche und vieles Andere empfiehlt 
R. Lipke, Bürftenfabrikant, 
Mocker. 

Ohne 


jani kreuzs., v. 380 M. an. > 
1a11n05 Anzahl, 15 M. mon. Kostenfreie, 
4 wöch. Probesend, 

Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr, 16. 


Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


a ei Kal. Bayer. Hofparfiimerie 
Wund erlich, Nürnberg. 


“Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haardl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
1863. Garantirt unſchädlich. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 


Hphieniſcher Schutz 


D. R. 8. en! Gummi.) 


Tauſende u. Anerkennung 
ſchreiben von — u A. liegen 
zur Einſicht aus. 

1/1 Sch. 2 en . Mk. 

172 eee 

” U * 
Porto 20 Pfg. 

Auch in vielen Apotheken, Drogen⸗ 
u. Friſeurgeſchäften erhältlich. 

Alle ähnlichen Präparate ſind 
Nachahmungen. 
S. Schweitzer, Berlin 0., 
Holzmarttſtr. 69/70. 


5 


Proſpekte besen gratis und 


unu mehr kann 
jedor Herr und 


— — 
IN jede Dame durch 
Veberaahme un- 
® serer Agentur 
— 
Bisäb,; keins verdienen: 


Lose) jährl. 
Offerten 2 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, d. 3. Februar 1899: 
Evangek. kuth. Kirche. 


Abends 6 ba Mi onsſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag: ee 4% Uhr. 
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Für Dörſen- u. Vandelsberichte ic. men den 


Anzeiaentheil verantw. N Wende l⸗Thorn. 
Hierzu eine Beilage. 


